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uusSeeA. N.
7Ach kann es kaum ſagen, wie ſeht es mich allemal geruhret, ſo oft ich von jenem

 Romiſchen Kriegsmanne zu Capernaum geleſen, daß er dem Judiſchen Volke da

L
in ſelbſt eine Schule erbauet. Und eben dieſen vorzuglichen Nachruhm hatte ich

gleich vom neuen!in Gedanken; als ich die erſte Veranſtaltung zu unſrer Schul

nun? dachte ich, Kann ein Kriegsmann Schulen erbauen: Wie vielmehr kannes der Frie
de; wie vielmehr kann es ein Religionsfriede thun, der ja nothwendig die Schulen nicht
weniger, als die ganze Kirche zum Augenmerke hat. Wie ware es, dacht ich weiter, wenn
ich in der gewohnlichen gedruckten Anzeige dieſer Feyerlichkeit, unter allerhand ſinnreichen
Wortſpielen dieſes Paradoron beſonders utn weitlauftig ausfuhrte? Wie ware es, wenn ich,
nach Veranlaſſung dieſes Lobſpruches, den ein ſo edelmuthiger Heide. von den Aelteſten der
ganzen Stadt erhalten;, davomhandelte, wie erleuchtete Chriſten in der liebreichen Geſinnung
gegen offentliche Schulen den Heiden nichts nachgeben mußten? Aber, die Wahrheit zu he
kennen, dieſer Stoff ſchien. mr zu gekünſtelt und zu weit geſucht. Lieber will ich das Gerze,
roden laſſen;. das  Herhe, fag ieh, das ghnedem von dem Vergnugen uber das zweyhundert
jahrige Gedachtniß der ehemals zu Augſpurg den 25 Sept. 15 feyerlichſt geſtifreren
offentlichen Sicherheit des evangeliſthen Glaubens und Gottesdienſtes, faſt an nichts
gedenket, als an die großen Thatyn GSog  ẽ „die ſich, gleich wie an dem ganzen Refor—
mations; alſo beſonders in dem davpn abhangenden; Friedenswerke, recht zum Erſtaunen

eräuget. Jch will daher, in Betrachtung, daß ſich das Lob, Schulen erbauet zu haben, noch
weit angemeßner auf den Frieden zu Augſpurg, als auf den Hauptmann zu Capernaum ſchi
cke, ohne alle kaltſinnige Kunſtelh, den betrachtlichen Segen fuw evangeliſche Schulen
aus dem Religionsfriedengu Augwurg, in Erwagung ziehen. Jch muß mich, ſo kurz, als
moglich daruber erklaren: der mit ſowohl die wirkliche Einrichtune dieſes Zubelgedachtniß—
Feſtes ſo viel Zeit; als auch die hier beygefuote Anzeige dieſer Einrichtung, ſo viel Raum in die—
ſen paar Blattern weggenommen, daß achn in meinem Gemuthe recht kummerlich beſtunmen
kann, was ich von meinen Einfallen henbrhelten, oder weglaſſen; was ich zuerſt, oder zuletzt

ſetzen ſoll.Jch weiß es wohl, ich bin der erſte nicht, der von eben dieſem beylauffigen Gegenſtande

einer freudigen Betrachtung des Religionsftiedens, gehandelt. Jch kann aber auch wohl ſagen,

daß ich von dem allen, was etwann die gewohnlichen Monatsſchriften unſrer Gelehrten, eben
hiervon gngemerket, zur. Zeit, noch wenig zu. Geſichte bekommen. Und es kann ganz wohl ſeyn,
daß meine Gedanken hiervon, juſt die unreifſten und ſchlechteſten ſind. Jch will aber gleichwohl
denſelben pen freyen Lauff laſſen; ddert den  ſch recht ſage: ich will ihnen denjenigen Schran
kenlauff anweiſen, dei reud und Duhtk hitht alleine; ſondern auch eine ehrfurchtvolle Naihi
aung in ſolchen Dingen beſtinimen, die; dti unſerm dermaligen Verhalkniße gegen Diejenigen
abhangen, welchen wir GOtt Lob! noch immer unſer geruhiges und ſtilles Lebengu danken
haben. Gott erhohe Sie, und ſetze Sie,. guch dafur noch ferner zu immer großerm Segen un
ter den Schilden auf Erden!

Der. Seoen aus demeprmalbs ſo ſchnliſh gewunſchten, ja, mit. torr Tyhritt gut
GoOttes Hand erbethenen Aunſpurgiſchen oreligionsrrteden erſtrecket nuh glſo
geſammte evangeliſche Schulgerfaſſung; und er erſtreckt uen quf eine recht betrachtliche urt auf

T

ſie. Vielleicht ware es gehug, wenn die Schulen nür ſtiliſchweigend, und als ein Theil in ſei
nem Ganjqen bey dieſem Frieden gleichſam mit emgerechnet worden: Allein ſo wird ihrer, in den
offentlichenzannd vor aller Welt Augen iegenden Friedens-Jnſtrumente ſelbſt, und zwar
mehr als einmal, ſonderlich in den 19 uud. an g. g ausdrucklich, und mit Nahinen gedacht.

Kaum kann ich mich, fur Vergnugen dtruber; enthalten, die angefuhrten Stellen daraus,
auch hier wortlich zu widerhohlen.  Alieln ich wurde mit den Raum in dieſen Blattern zu ſehr
verkurzen. Konnen ſie doch meine Leſer ohne viele Muhe ſelber nachfchlagen.  Jn. Hru. Prof.
Kappens greudigem Andenken des.euſlen Religiqns Friedens-Jubelfeſtes den 25Sept.
1655, das dieſer beruhmte Mann ſchan ꝑprin Jahrf Zkeipgig ans Licht geſtellet, ſtehet, un—
ter andern furtreflichen Stucken, die zu oteer Jubeigeicichte in dem vorigen Jahrhunderte
gehoren, auch dieſer Friede ſelber, und die Worte, worauf ich mich beziehe, ſind S. 227. u.
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229 befindlich. Wenn das nicht ware: o wie viel furchterlichen Anſpruchen, wurden die
Schulen in ihren Gerechtſamen uberall ausgeſetzt ſeyn! Aber, da ihrer ſo gar in einem of—

fentlichen Reichsgeſetze gedacht wird; da alle Anforderungen an ſie, in Anſehung gewiſſer zu
vormaligen Kloſtern gehorigen Einkunfte, auf einmal und vor der Hand abgewieſen werden: ſo
iſt die Ehre daraus, ſo iſt der Schutz hierinnen allerdings ein betrachtlicher Segen fur ſie.

Dieſer Segen fallt noch ſchoner in die Augen, wenn man auch die Befolgungen dieſer Friedens
gedanken, und die nachher zu ihrer Wirklichkeit gediehenen Abſichten dabey erwaget. Moch
te mir doch Zeit und Raum vergonnen, alle die auſſerichen Vortheile in einer ordentlichen Fol

Ge zu erzahlen, die den evangeliſchen Schulen durch dieſen Frieden zum Segen geworden.
Nicht einmal an die ſo wohl bedachten Churſachſ. Furſtenſchulen kann ich hier ſo ausfuhrlich
gedenken, als es die Wichtigkeit der Sache erfordert. So viel aber muß ich doch gleichwohl

hier noch anfuhren, daß, da ſie ihr erſtes Daſeyn meiſteutheils einer beynahe gar zu ſtrengen An

dacht pabſtiſcher Urheber und Stifter; ihre iezige Geſtalt aber hingegen, der ſorafaltigern Ein
ſicht und Milde der nachherigen und Anfangs zwar proteſtantiſchen Beſitzer, und Deren alor—
reichen Nachfolger, aus den großten deutſchen Reichsfurſten, danken muſſen: ihre Ein—
richtung auf ſchwachen Fuſſen wurde aeſtanden haben, wenn ihnen nicht der Augſpurgiſche
Friede dadurch zu ſtatten gekommen ware, daß auch Schulen uberhaupt, was ſie einmal, zur
Erhaltung ihrer GOtt gewidmeten Abſichten, in einem gerechtfertigten Beſitz hatten, nun—
mehro auch ohne fernere Krankung und Anſpruche behalten ſollten. Wielch ein betrachtlicher
Segen war das, den zwar der verewigte Mauritius, der erſte von den Churfurſten gzu
Sachſen von der Albertiniſchen Linie, dieſer auserwahlte Ruſtzeug in Beforderung des Aug
ſpurgiſchen Friedens! den Furſten- und Landes-Schulen zu Pforta, Meiſſen und Grimme,
nicht nur ſchon vorher durch ſeine weiſe Freygebigkeit eingeraumet; ſondern auch mit ſeinem
Heldenarme verfochten, und zum wenigſten bis auf den Paſſauiſchen Vertrag, befeſtiget
hat. Denn bald nach demſelben mußte Er, in den neuen, und recht fatalen Verdrußlichkei—
ten mit Niarkgr. Albrechten zu Brandenburg, der mit eben dieſem Vertrage nicht zufrie—
den ſeyn wollte, in der blutigen Schlacht bey Sievershauſen ſeinen heldenmuthigen Geiſt

durch einen feindlichen Stuckſchuß aufgeben.
Hier hatte man meynen ſollen, der Verluſt dieſes Helden wurde nicht nur das ganze

evangeliſche Zion, ſondern auch beſonders das Schulweſen in eine neue Zerruttung ſetzen,
212d don 211  qν ioroite antara Paliaiancéſfrianan in auêαν Moirro urννν Ilnd
vielleicht ware es auch geſchehen, wenn Churfurſt Moritz an Seinen Durchlauchtigſten
Bruder Auguſto nicht einen Nachfolger, ſo ſchon als Nerva an dem Trajan, bekommen.
Aber eben dieſer vortrefliche Prinz, gleichwie Er ſchon fur ſich ein ausbundiger Liebhaber der
ſchonen Wiſſenſchaften, und insgemein der ganzen Gelehrſamkeit war: alſo fuhr Er auch,
als ein Erbe von Seines Herrn Bruders Staaten, in der Liebe ſonderlich zu den Furſten
ſchulen, recht erblich fort: und man mußte von ſehr kaltem Blute ſeyn, wofern man durch
die neuen milden Verordnungen dieſes Herrn, in gedachten drey Furſtenſchulen, vornehmlich in
der Pforte, nicht geruhret werden ſollte, die uns Schamelius aus dem Pfortiſchen Jahr—
vuchern des Bertuchs und Brotuffs S. 130. u. f. eben ſo lebhaft als aufrichtig erzählet;
und die nachher, ſo wohl als alle andere, urſprunglich aus den nunmehr unnuzen pabſtlichen
Kloſtern auf evangeliſche Schulen gefloſſene Wohlthaten und Vortheile, durch die allgemei—
ne Genehmigung derſeiben, in eben dem Augſpurgiſchen Frieden, auf die dauerhafteſten

Volgen befeſtiget worden.
Jedoch, ſind es denn nur die Furſtenſchulen, die bey dieſem Frieden ihre Rechnung gefun

den? Hat nicht das ganze Reich; hat nicht faſt iede proteſtantiſche Provinz verſchiedene theils
kleinere, theils großere Schulen, die aus den ehemaligen Kloſtern entſtanden; und die vielleicht
lange ſchon wiederum in ihre erſten Umſtande waren geſetzet worden; wenn ſie nicht durch den
aeſegneten Frieden zu Augſpurg gleichſam einen Freybrief erhalten, der ihnen ſelbſt, und ihren
Eingeſeſſenen und Nachbarn zum Kleinode und Segenspfande geworden. Wenn wurde ich fertig
werden, oder was fur Raum wurde ich brauchen, wenn ich mich mit einem ſo engen Blatte,
als dieſe Schulſchrift iſt, in das weite Feld einer genauern Erzahlung davon, wagen wollte?
Hrn. D. Ludwigs Schulhiſtorie, und verſchiedene Schriften des Hrn. Paſt. Schamelius,
mogen hier an meiner Statt reden.Was inſonderheit die Oberlauſitzſchen Schulen anbetrift, ſo zeigen uns ſowohl die geſchrie

benen Jahrbucher faſt von allen Sechsſtadten, als auch aus dieſen, die Lauſitziſchen Merk
wurdigkeiten des furtreflichen Rect. Groſſers, ſonderlich in den Schulgeſchichten von Budiſſin,

Gorlitz, Zittau und Lauban, zur Gnuge, daß ſich, wo nicht ihre ieige; doch ihre erſte
Verfaſſung mehrentheils aus pabſtiſchen Kloſtern herſchreibe, oder doch entweder ſchon vor
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oder wenigſtens bey und nach der hei

und den andern Vortheil erhalten,
wieder zu Waſſer wurde gemacht ſeyn worden

Hiernachſt finde ich auch auſſer dem,
anbetrift, in dem J. St. des Il. Bandes von
S. g2. u. f. einen alten Ceſſions-Brief des
ſter an den Rath, zum Behuff der Schu

lſamen Kirchenverbeſſerung, aus deren Ueberbleibſeln einen

der ihnen aber, ohne den Religionsfrieden, ohnſtreitig langſt

und was ſonderlich unſere liebe Laubaniſche Schule

den Arbeiten der Laub. Gelehrten-Geſellſchaft
Gardians im hieſigen ehemaligen Minoriten Klo

le hieſelbſt worinnen man gleichfalls ein ge S
l purenvon etlichen hieher gehorigen Zugangen fur das Schulweſen aus dem Kloſter findet Sie

wollen aber nicht viel mehr ſagen,
allſo in Ermangelung anderer hier
davon zu verſichern.

Doch ich ſehe, ich habe m
gehalten. Jch ſollte nunme
ſprießlichen Religionsfrieden fur
get, hier deſto kurzer zu ſeyn.

Und ich kann mich auch in der Thathh eh ſcheek

und ſind auch vielleicht lange ſchon aufgehoben. Jch weiß
zu einſchlagenden Beglaubigungen nicht viel Zuverlaßiges

ich bey dun Segen der auſerlichen Umſtande etwas zu lange auf

hr auch cen ſo viel von dem innerlichen Segen aus dem er—
das Schulweſen anbringen; allein ich finde mich genothi—

jer m r em ran en, weil, was, ich noch zu ſagenhabe, auch ohne weitlauftige Erlauterung von ſelbſt hanögreiflich iſt. Jſt es nicht ein be—

ſtiften und zu halten? O!

trachtlicher Segen fur all l'ſich 1
denken durfte, Kraft dieſ
das Theure Wort GOtt
ſten und Wiſſenſchaften f
beytragen, oder auch in d
ben. Wer hatte es in den
Lob! nun an vielen Orten

e evangen e Schu en, daß ſie, woran im Pabſtthume niemand
es Religionsfiledens, der Jugend ſo gleich in den erſten Kinderjahren
es ungehindert in die Hande geben, und ſie in allen Sprachen, Kun—
rey unterrichten durfen, die zu einer deutlichen Erkanntniß etwas
em Wege zur wahren Gluckſeligkeit einen ſicherern Leitfaden abge
Schulen vor der Reformation wohl gewagt, wie gleichwohl GOtt

„und in unſepn Lauban ſelber geſchiehet, jahrliche Bibelſpenden zu
mein GOtt! wie klagte doch der ſelige Luther ſelber in ſein Schrif

ten uber die elende Auferziehung in ſeiner Jugend! Man kann davon in des Lubeckiſchen herrnen 2

ban, den 28 Sept. 1755.
Bey dem andern durch Gottes Gna
de gefeyerten Reliaionsfkriedens-Ju
belfefie befanden ſich zu Lauban

I. Jn dem Kochanſehnl. Rattbs
COLLEGIO.

Hert L. J. Gottl. Muller, cons. RES.
Herr L. Joh. Chriſtian Effenberger,

cons. und Scholarch.
Herr L. Gottlieb Koch, cons.
Herr Chriſtoph Pauli, i1cr. Cons.

EMER.
Herr Chriſtian Gottfried Meißner,

10. synvic. und Oberſcholarch.
Herr Joh. Siegmund Blochmann,

PRAET.
Herr JL. Abr. Gottfr. Liſchwitz] 8
Herr Carl Wolfg. Seyfferth,

Herr Joh. Friedrich Bertram,
Herr ChriſtophGottlob Pauli,scaB.

und Stadtſchreib.
Herr Michael Contad, J8

8Herr Chriſt. Gottlob Prenzel,
Herr Joh. Wilhelm Piſterius,Herr Joh. Gottlob Schneider, 2

II. Jm Bochehrw. MINIS TERI.
Herr M. Gottlob Fricdrich Gude,

PAsT. PRIM.
Herr Gotthold Pitſchmann, /xcuw.

von Seelen, ſchon zu Stade gehaltenen lat. Rede vo
(Flensburg 1716.) gar ausgeſuchte Stellen antreffen.
gen das nachher verbeſſerte Schulweſen! W
hatte erleben ſollen, der demſelben durch

Norkonno, Greohrtoa und Worthes La
Religions-Jubelfeſt deſto vergnugter in all
lich den zo Sept. vormittags um g8 Uhr un
und ſey ein freudiger Zeuge unſers unſchuldi
ben ſey die Ehre des Himmels, und ſeine Wirkung,

Aber,

Herr Ad. Gottwart Schon, viac. J.
Herr J. Gottfr. Bornmann, vuac. II.

Prediger U. L. Fr. K. vac.
III. IJn der Schule.
M. Samuel Seidel, xnecr.
Herr M. Jm. Fr. Gregorius, con.
Herrt M. Joh. Chriſtoph Trautmann,

couLL III.Herr Nicolaus Chriſtoph Morus,

Cant. und coui. IV.
Herr M. Joh. Abr. Kriegel, cori.V.
Herr Joh. Gottl. Baude, corn. VI.
Herr Chriſtian Gottfried Hellmund,

CHOR. M. DIRECT.
Auſer dieſen drey co.ux Guiis

IV. Bey dem Accis-Amte.
Herr Joh. Wilh. Quenzel, misror.
Herr Gottlieb Ehrenfried Leonhard,

Ober-Einnehmer.
V. Zey dem doll-Amte

Herr Jod. Fr. Schwarz, Zoll-Einn.

VI. Bty dem Poſt-Amte
Herr Joh. Chriſt. Kirchoff, Poſtm.

und Jpotheker.

von Juriſten und Medicis,
Herr D. Johann Gettfr. Kirchhoff,

Stadtpnvs.

Segen und Seligkeit!

n Luthers Verdienſten um die Schulen,
wie vorzuglich erhebt er hinge—

as wurde Er geſagt haben, wenn er den Segen
den Augſpurgiſchen Frieden angediehen?
uban. dieſen Segen, und feyre auch um deswillen das
en Standen Gonne aber auch den Tag drauf, nam
s die Ehre deiner Gegenwart in unſrerSchule ſelber,

gen Jubelvergnugens. Lebe wohl! Das Abſehn deſſel

Geſchrieben zu Lau

Kur
Herr D. Gottfried Richter, cr.
Herr D. Joh. Chriſtoph Forſter, uxvt
Herr D. Chr. Gottl. Bornmann i
Herr D. Joh. Gottl. Buttuer, uxno.
Herr D. Joh. Carl Forſter, urph.
Hert D. Chr. Gottl. Trautmann, u.
Herr L. Joh. Ehrenfr. Blochmann,

ir.
VIII. Amtsu. andere Advocatend
Herr Caſpar Heinrich Heino.
Herr Johann Chriſtian Ehrhardt.
Herr Joh. Auguſt König.
Herr Johann Heinrich Oßwald,

Stifts-Amtm.
Herr Carl Heinrich Friettzſche.
IX. Die bluhendſten Zandlungen
waren zu der Jeit, ohne die hier ge
horige Ordnung in Acht zu nehmen!

Die Blochmanniſche, Sryfferth—
Fiſcher- und Lepperiſche, Piſtoriuſi.
ſche, Dittmanniſche, Rudiſche, Seyf—
ferthiſche, Guntheriſche, Schwar—
ziſche, Thiemiſche, Kitchhoffiſche,
Steinbach-Senftlebiſche Antoni

VIl, Nochb andere nononarioxes ſche, Georgiſche, Lachmanniſche
Heinrichiſche, und verſchiedene ande J

re, deren Segen der HErr, wie das
ganze Lauban, ferner erhalte!
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Kurzer Entwurf der ganzen Schulfeyerlichkeit.

L Der Anfang wird, nach Endigung eines Trompeten- und Pauckenchores, von dem Hrn.

Cant. Morus, mit der ausbundig geſetzten Hammerſchmiediſchen Motette: Jauchzet
dem HERRVPI alle Welt tc. Pſ. C. gemacht; welcher Pſalm auch bey dem offentlichen

Gottesdienſte an ſtatt der Epiſtel verleſen worden. Zum Beſchluß der Motette wird der

geiſtreiche Choral angehenget: So kommet fur ſein Angeſicht c.
II. Hierauf wird unſer wertheſter Herr Conrect. eine feyerliche lateiniſche ungebundene Re

de halten, px asvsris orTIintis Maxtnis TRIVMVIRIS ELECTORIBVS sa-
XONIAE. DvvMvIsIsS poroxias MAXiME AVvspicaris, welche mit den lebhaf—teſten Wunſchen fur Hof, Land und Stadt geendiget wird.

LII. Nach deren Beſchluß wird der Rector eine gebundene deutſche Rede, von dem Se—
gen Fions in Kampf, Sieg.und Frieden, ablegen, und mit guten Wunſchen fur unſern
Allertheuerſten Geſalbten und Deſſen hohes Konigl. Churhaus ſowohl, als fur die, unter
Deſſen Schutz geſicherte Beylage des heilſamen Religionsfriedens, beſchlieſſen.

IV. Hierauf wird folgende von dem qrn. Direet. hellmund geſetzte, und von den Rectore
entworfene Cantate aufgefuhret.

AgJE
willkommen, Tag vor andern Tagen,

Dun guldnes Feſt, von GOTT geſchickt!Godd ſeloſt, der Welt und Himmel fuhret,
Macht, daß man ietzt noch jubiliret,

Und ſeiner Hofnung Port erblickt,
Wie freut man ſich den Dank zu ſagen. w.v. N.

Za Lobe Zion Deinen GOtt, Recit.
VDer Deiner Gegner Macht und Spott, 27. ?2c

Die ehedem Dein Recht gekranr—
cnun uur Êννν,MaßuUnd une bisher noch kein a, eeenweit, verwahrheit Ehr und Schmuck, beklieben,

Auf! Dein Gedeyn hebt ſich vom neuen an,
Die Wahrheit, wie ſie ſonſt gethän,

cWird unter Dank und. Bethen,
Dich fernerhin bey GOtt vertreten.
Erwach aus. allen bangen Traumen!

GoOtt ſelbſt, der Schild, det beſtẽ Schllh fur Dicht
KGwie gar ſo ſchon erklart Er ſich:

Zurwahr! Jch will Dich nicht verlaſſen aoch verſautnen!
Da denke mit Vergnugen dran!

ue
Ja denk auch voller Luſt

NYin deinen Held, den Theüteſten Auguſt

Weg KFurcht und Wahn!
Auch Sachſens Schutz wird nimmermehr ermuden:
So bleibt Dein Segen ungeſtott; und grunt im Kampf, im Sieg und Frieden.

ArJEeDions GOtt, GOTT ſeiuer Pater,
KZions Troſt und ſein Vertreter,

85 Bleib chch
Fle

au einer Binder GOTT!Laß dein Licht  nd fernet funkeln,

Mach ihr blodes hn, im Dunkeln,

i

Auch in Zukunft nicht zun Spotti w v N
c ann Choral.

1.) Dein: Wort das iſt geſchehen etc.

2.) Dü willſt ein Opfer haben t.V. Hierauf folgen die Ridilbungentlnüet von unſern lieben Lehrſohnen, aus allen Ordnungen
der Schule, die aber dieſesmqu äuſer dem Vorredner, und denen von Adel, die im erſten

Geſpruche auftreten, laüter Eradikinder ſind; und zwar in nachſtehender Folge:

ii PC3 Aa. Vit



A. Bittet ſich ihr Vorredner, Carl Zeinrich von Lowenberg, ein Lauſitziſcher vbn Adel in einer von
ihm verfertigten deutſchen Rede, bey der Hochanſehnlichen Verſammlung ein geneigtes Gehör aus;
und nach dieſem verrichteten Auftrage, wird er zugleich ſeinen Abſchied von dei geliebten Lauban

nehmen, um die ihm bereits angewieſene Kriegsbedienung zu bekleiden.Wir wunſchen dieſem wertheſten Sohne, nebſt dem Gedeyen im Leiblichen, auch alle
Schautze des geiſtlichen Friedens, die ihm nebſt dem Grunde der ſchonen Wiſſenſchaften,
bisher in unſrer Schule nicht ohne Segen erklaret, und ans herz gelegt worden.

B. Nach dieſem halten fuuf andere hoffnungsvolle adeliche Sohne aus der Lauſitz
Ferdinand Otto von Schindel,
griedrich Gottlob)von Ponickau und Pilgram,
Adolph ZabianCarl Heinrich Gottlob von Groß,
Friedrich Siegmund von Lowenberg,ein deutſches Geſprach, worinnen ſie ſich von den vornebmſten Geſchichtsumſtauden dieſer groſ

ſen Friedensbegebenheit unterreden;C. Worauf Johann Gottfried Jacob, in einer ſebſt ausgearbeiteten kurzen Griechiſchen Rede, von
der Verbindlichkeit der evangeliſchen Kirche handeln wird, das Gedachtniß des Religions—

friedens feyerlich zu begehen.Wer es einſiehet, wie ſchwer es ſty, eine griechiſche Abbandlung den Worten nach ins
Gedachtniß zu bringen, wird es dieſem lieben Sohne nicht zur Laſt legen, wenn er ſich

in ſeinem Vortrage bisweilen ſeines Aufſatzes bedienen wird.D. Iſt dieſe Rede geendiget, ſo werden folgende Vier Lehrſohne aus der obern Ordnung, und zugleich

Privatiſten des herrn Conreetors,Gottfried Craugott Koſche. dDaniel Gottlob Conrad,
Georgg Friedrich Diehm, Cvbriſtoph Gottbard Benjamin Morus,eine lateiniſche Unterrebung von dem Gottlichen in dem Augſpurgiſchen Friedenawerke halten.

Dieſes ſchone Geſprach bdat unler herr Conreetor Gregorius beſorget.
E. Da dieſe abgetreten, konimt der andere Redner, Gottfried Benjamin Schulze, und verſuchet in

einer von ihm ſelbſt aufgeſetzten Lateiniſchen Elegie, von der anſtandigen Sorgfalt in Begehung

dieſer FriedensJubelfeyer zu handeln.F. Rachſt dem, werden drey audere Studirendt ebenfalls aus der erſten Ordnung und aus der privat

unterweiſung des Berrn Conrectors:Auguſt Wolfgang Deutſchlander, Carl Gottl. Zinßke, und Samuel Friedrich Seidet,
und zwar in deutſchen Verſen eine Unterredung von dem vornehmſten Nutzen des Beligions—

ſob Dd Denaſchen Reichs« verſuchen. Con
friedens in An e ung esAuch dieſer drey Letern Bortras verdankt ſich dem Herrn reetor.G. So bald dieſes zu Ende, wird'J. C. G. hHellmund, in einem kurzen von ihm verfaltten ungebunde-
nen Lateiniſchen Aufſatze, von einer neuen Jubelpflicht, und zwar von der dankbaren Freude bey

dieſer erbaulichen Gedachrnißfeyer, reden.N. Jhm ſolgen ſodann nachſtehende acht Oehrſobhne aus der andern Ordnung,

1) Carl Wilhelm Baßner,
5) Joh. Wilh. Blochmann,

2) Joh Jacob Bertram,
.6) Beinr. Auguſt Rottmann,

3) Ferdinand Auguſt Liſchwitz,
7) Chriſt. Gottl. Gleißberg.

4) Samuel Wilh. Seidel,
g) Joh Chriſtian Prorx,

und unterſuchen einige beſonders bieher geborigen Chriſtenpflichten.Von der Geſprochsubung dienr acht jungen keute, iſl der Herr Conreetor gleichfalls Verfaſſer.
J. Auf dieſes halt Gottl. ferd. Conrad, in ſelbſt verfertigten deutſchen Verſen, eine kurze Abhandlung,

wie man dieſes Jubelfeſt vornehmlich zur Verherrlichung der gottlichen Ebre, zur Ausbrei
tung der wahren Religion ſelber, und endlich zu deſto großerm Zleiſſe in den Schulwiſſen

ſchaften anzuwenden habe.K Eben dieſe Betrachtung beherzigen in einer deutſchen Unterredung neun Lehrlinge aus dor dritten

und vierten Ordnung; und zwar: 5) Jab. Gottfr. Dittmann,
1) Joh Gottlieb Kobler, 6) Joh Samuel Seidel.
2) Conr. Gottlob Anton, 7) Joh Goitfr jSprenger,

Z3] Joh. Gottlitb prufer, 8) Sam. Benjamen Rluge,
H JZoh. George Dittmann,9 Johann Gottfried Herzognoch weiter, und bereden ſich zugleich, daß ſich ieder einen Denkſpruch erwehlen wolle; dieſes Re

1 und Friedensfeſt, und die, davon abhangende Pflichten, in ihrem folgenden Leben, deſto

igion
niger zu vergeſſen.

uf i nem ungebundenen deutſchen Redeverſuche, allen
wiL. Benjamin Gottlieb Alde, ſuchet hiera n eidie an dieſer SchulJubelfeyer wahrhaftig Theil nehmen wollen, die vor allen Dingen ¶und
ganz beſonders berrachtliche Lothwendigkeit der Gebethapflicht, ans herz zu legen.

M. Zwey Kinder aus der Funften OrdnungHeinrich Gotthold Samuel Seidel, und Daniel Gottlieb Gleißberg,

und zugleich acht andere liebe Sohne auſſer der Schule,1) Cbriſtoph Auguſt Pauli, 9) Jobann Chriſtian Kirchoff,
2) Ebreuft. Keberecht Blochmann, 6) Chriſtign Gotitlieb Seyffertb

3) Chriſi. Gottfr. Imm. Morus,
)7 Carl Cbriſtopb Thiem,

A Arb ab Briegell, t)  Sriede. Wwillb. Siſcher,uem dem an was ſie ſich aus den bis

4) ug. tſtellen in deutſchen Reimen eine kleine Wieberbohlung bonin 1
wvrrigen Red und Geſprachsubungen merkwurdiges behalten.

N. Wenn



N. Wenn ſie damit zut. Hatfre totunmen, ſtellen ſich,

Samuel Friedrich Seidrl,
Carl Wilhelm Piſtorius, und
Samuel Wilhelm Seidel,mit einigen Kranzen, Gedachtnißpfennigen, un

ſie, unter einer Anſprache in deutſchen Verſen, dem!
nach welcher die Kinder weiter fortreden,O, Nach diefem unſchuldigen Spielwerke, weiſet det

an Gottfried Meißhern, unſers Hochberdienten
Bgeni Sohne ſeine St l  b GS

und ihre R

e ein ero ern chulordnungſchicklichkeit, die gewohnliche Nachund Dgnkred

von ihin ſelbſt verfertigten, und nicht ubel gerathe
an dieſes Jubelfeſt zuch noch im Berzen zu denk
che und Schüle ʒu Ende gehet bewerkſtelligen wird

ee r de

—uul
ohne buß die Kldet abtreten.

ector zur Vrth lR

d zierlichen Schreibefedern ein, und uberreicheu

8 e ei ung unter dieſe kleine Redner;ollen mit andachtigen Wunſchen beſchlieſſen.
Rector, einem neuen lieben Lehrſohne, Chriſti.
Berrn Synoici und Oberſcholarchens einzi—
an; und tragt ihm zugleich zur Probe ſemer Ge
e auf; welchen Auftrag derſelbe ſodann in einer
nen deutſchen Abhandlung, von den Pflichten
en, wenn auch dieſe Gedachtnißfeyer in Kir

F. Endlich wird nachſtehende Cantate den volligen Beſchluß machen:

qhimmliſcher Sti
Segne. Dein Zion

Seinem Gedeyen
Laß es Deine

Leit es, HERdaß es niegend
Himmliſcher Sti

O GOddt Hor unſer Flehnl
mNot auch auf dieſe Kleinen,

Die ſich mit unſerm Wunſch vereinen,
Und nur auf Dich, o Vater, ſehn.
HERR, heb, aufs neu,
Zeligion und Friede blu

Danmit der Feinde Liſt und Muhe
Doch ſtets beſchamt, mit ihreg KetteJ

Erh ale Suchſuuv tnutcuno chweDaß Gift und Cro zurucke fuhrt,

Damit das ſtille Volk am Qveiße
Dein hephziba, Dein Ammiheiße:
Das heißt, Dein lieber Buhle ſey!
Laß Laubans Rath, die Fheure Reyh
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Verzeichniß der iezigen ſmmtlichen Studirenden und Vernenden in der:
Laubaniſchen Schule, nach allen Ordnungen.

t

Carl Heinr. von Lowenbergkqu Luſ.

Joh. Samuel Laugmas. Guben.
Chriſt. GottlobSchoönborn. Furſten.
Gottfrred Baumert. Schaoshd.
Joh. Gottfried Jacob. Lauban.
Melch. Gottfr. Thanim. Schoosd.
Joh. Chriſtian Ruckert. Greiffenb.
doh. Gottlieb Glaſer. Flinzberg.
S. Heinr. Gottl Hofmann Margl.
ðottfried
Gottfr. Benj. Schulze. Lauban
Alexand. Friedr. Lehnuaunn. Gub.
Joh. Gottlieb Bruckner. heidersd.
dÜ. Chriſt. Gottfr. Hellmund. Laub.
VFottlieb Flogel. Geibad.
Joh. Friedrich Kuhn. Güben.:
Joh. Chriſtoph Mylius. Wigandst.
Gottlieb Ferdin. Conrad. Laub.
VBalthaſar Hausknecht. Freyſtadt.
Gottfr. Hauptmann. Giesmansd.
Joh. Chriſtian Kunzel. Steinbach.
Joh. Gottfr. Trautmann. Wingend.
Gottlieb Ludewig. Baugsd.
Benj. Gottlieb Albe. Lauban.
Friedr Gotthold Wehner. Grune.
oh. Jac. Zaſchmar. Zittau.Ferd. Ott. von Schindel. wqu. Lut.
Friedr. Gottlob von Ponickau und

Pilgram. Equ Lul.
Adolph Fabian von Ponickau und

Pilgram. Equ. Luſ.
Joh. Gottfr. Siebeneicher. Ullersd.
Gottfried Weiner. Margl.
Chriſtian Friedr. Krug. Botzn.
Joh. Gottfr. Gehmert. Bartliebsd.
Joh. Friedr. Reißig. Klingewalde.
Aoh. Gottfr. Herbſt. Greiffenb
Foh. Chriſtian Kloßmann. Wobhl.
der. Wilh. Gerlach. Volckersd.
khriſtian Gottlieb Hubel. Zittau.
Carl Heinrich Gottlob von Groß.

E Misnqu.Friedr Aug. Ehrenr. Richter, tznp.

GtChriſtian Gotth. Langhämer eiff.
Joh. Heinr. Bergmann. Querb.
Gottfr. Traug. Koſche. Laub.
Chriſtian Gottfr. Meißner. Gorl.
Aug Wolfg. Deutſchlander. Laub.
Georgt Friedr. Dihni Laub.
Carl Chriſtian Schwutzky. Laub.
Dan. Gottlob Conrad. Kaub.
Caul Gottl. Hinßke Laub.
Chriſt. Gotth. Benj Morus. Laub,
Joh. Gottfr. Patzold. Maureck.
Chriſtian Gottlob Muhl. Lichten.
Joh. Chriſtoph Queißer. Kleinſt.
Joh. Gottlieb. Hein. Kerzd.

J R

Konig wigandstbal.

od 2 a 2 uEChruian. caug. Thoingo. Laub.4

7*8
us— rear
Duin. Teeliig Raabe. Kaub..

Cerin wej..wottichling:· Gtbhard.
Chriſtian vrrriltb Ulber.!! Kupferb

.2) 121 224227
Heint. Dav. Wittwer. Steink.  George Wikh. Blachmann. Laub.

am. Gottlob Bornmann; Frirdeb. Joh Sam Seihel. Laub.
Chriſtoh Gottlob Gude. Hartmn. Joh, Gottfr. Pappaſche. Lauib.
Adam Traug  Tſchech. Rengrrsd. Joh Gottfr Spreijger. Laub.
Sam. Friedr. Seidel. Laub. ZKeoh. Chriſtian Demuth. Laub.
Chriſtiait Pitcurd. Gerad  ZIJſhh ghottlob Demith Kaüd.
Joh. Gottlob vinfe. Gorlitt Carl Chriſtian Menzel. Laub.
Benj. Gottlob Meuſel. GBrriffenb. iudhe  2Joh. Chriſtoph Weinhold. Ltiederiw. Sam. Bem Kluge. Kauban.
Carl Gottft. Hubrig. Schwert.

Abrah. Gottlith Horn. Eismansd. Joh Gortfr Streit. Laub.
Carl viottlieb Lanae. Laub.Caſh. Gottlieh Bottnern Hriepersd. xyoh Ehriſtvph hay. Logau.

Joh Carl zigmermani, crth. arah: GolifeHerzog. Laub
Chriſt. Gottft. Haſchte.

ce

Fteral.  Bouetub Zimmer. Gebhardsd.

5

dc  c 2 J Nothan. Kraug. Horn. Laub.
zriedr. Siegmund vpn Leweniberg neg rn.

 Reht. Iaſe  it Dimeretiebr Gtdll. Laub.
Benj. Gotth Ruffer. Grrlachs.

Tari Wilh. Kaßner. Kaub.

Job Chriſtoph Apelt. Beyeib. Jaoh. Gotthelf Bornnſuin. Laub.
Joh Jac. Vertram. LaubJoh. Eam Eiegm Mrher. Nowen. Sam, Gottlieb Michael  Kaub
Gotth. Traug vundſchuch. Laub. Chriſtian Gottlob Gerlach. Mil

efeußen. 3Jſrael Traug Honmqjni.. Wqgllo goh Gottft. Schmid. Kaub.
Goin Ephr Honann: Wald.

we ſed Fejgs Kaub.
ub.

Chriſt Abr Hofmann. un 9.Jeh. Chriſtoph Schran?nn itrink. kiot Echulze.  ſperedorf
Gitluß Bundichich. La

Joh. Jin Gott Friedt Auguſt Echutze Kaub.Sam Wilh. Seidel. Kaub.Joh Wilh. Blochmann. Kaub. Carl Gottlieb Schlagel Laub
Carl Siegm. Blochmann Laub.  zei ger 8
Joh. Dav Schlaff.? Tötbe Anb. Heinr. Gotth Sasn Seidel La
Heinr. Aug Rottmanin;. Eauvb. Das Gottl, Gleißberg. “Laub
Joh GottfrlWeinhold. iederin. Chriſttan Gottfr. Schnlit. La
ChriſtianGottneb Gleibtra. Taub. Aah Khriſtiair Lieb hbzr. Kau
Aug. Wilh. Mentel. äub. Thriſtian Ehrenftueß Hquptfl.

 i  p. d Ati-Chriſtian Eott].eb Schillug: Kaut

ſtlun ſp Knut.Joh. Chriſu doyr.. Zoh. cortivo Criiuivl.Mich Abr. DeutſchlandrrA i- Kinet dWJoh. Sam Schutze. Laub.
Joh. Gottlieb Kohier. Taub.  dJaoh. Chriſtoph Echindlei.

Carl Frie Laub. Chriſtin Gottlob Gruhl. L
aub.  Aoh.Chriſtoph Schwarzbach.dr. Theunert.

ttuev.wanzer.  L—4

3 Ethurbert.: Schreib.

Joh. Eaſp. Krebs. Glogau.
Aoh Chriſtoph Weinert, Laub.
Conrad Gottlab Anton. Lauub.
Joh. Gottlieb Prufer.  aitb.
oh Gedth Dittnjaun: Raub.
obrotir Diutm un. Ka b.

Jeh Boitlieb Sundinuen. Laub,
Catl oſeph daton. Laub.7

Joh. Gottlieb Baude. Laub.
Joh. Gottfr Mullir.  nub.

Jeh chrtufre Echlagel Laub.
Chriſlian Gotthelf Adolph. Bull-

mannsdorf.
Joh ritorg Muller. Laub.

vh  Gottfr. Bruckner. Laub.
gJaoh Gottfr. Haußig. Laub.
dJoh. Gottlob Bundſchuch. Laub—
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